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Vorstellung von Pfarrer Klaus Köhler 
 
Liebe Gemeinde, 
 
ab  dem  1.  November  2020 
darf  ich  in  der  Ev.  Versöh-
nungskirchengemeinde Völ-
klingen  Pfarrer  sein.  Bei  den 
Mitgliedern des Presbyteri-
ums  bedanke  ich  mich  herz-
lich, dass sie mich in die freie 
Pfarrstelle gewählt haben. 
 
Ich  bin  56  Jahre  alt,  verhei-
ratet und habe zwei erwach-
sene Kinder. Meine Frau wird 
ab  dem  1.  November  die  Pfarr-
stelle in der Ev. Kirchengemeinde 
Schaffhausen  antreten.  Im  Pfarr-
haus  in  Schaffhausen  werden  wir 
auch gemeinsam wohnen. 
 
Von 1989-2009 war ich als Vikar, 
Pastor im Hilfsdienst und dann als 
Gemeindepfarrer  in  der  Ev.  Kir-
chengemeinde  Reichenbach  tätig 
und  dann  von  2009-2020  in  der 
Ev. Kirchengemeinde Birkenfeld. 
 
Ich  freue  mich  darauf,  Sie  und 
Ihre  Kirchengemeinde  kennenzu-
lernen.  Ganz  besonders  freue  ich 
mich auf die Zusammenarbeit mit 
den vielen ehrenamtlich und 
hauptamtlich  Mitarbeitenden,  auf 
vielgestaltige Gottesdienste, mit 
denen  ich  ganz  unterschiedliche 
Zielgruppen  ansprechen  will,  auf 
die  Begegnung  mit  Kindern,  Ju-
gendlichen und Erwachsenen, 
Gruppen und Kreisen, auf ökume-
nische  und  interreligiöse  Gesprä-
che und auf die Musik  in unserer 
Kirchengemeinde! 

Foto: privat 
 
Mein Herz schlägt dafür, dass wir 
gemeinsam Menschen aller Gene-
rationen in Beziehung mit Gott 
und seiner Kirche halten und 
bringen  und  das  Gemeindeleben 
verantwortungsvoll und ideenreich 
gestalten. 
 
Um zwei Dinge bitte ich: dass Sie 
mir  ein  bisschen  Zeit  geben,  um 
Sie  und  die  Gemeinde  kennenzu-
lernen  und  mich  einzugewöhnen, 
und dass Sie mir ehrlich und offen 
begegnen. Ich formuliere diese 
letzte Bitte noch einmal ganz 
volkstümlich: „Wenn Ihnen etwas 
gefällt, sagen Sie es anderen, 
wenn  Ihnen  etwas  nicht  gefällt, 
sagen  Sie  es  mir.“  Dann  können 
wir das anpacken und miteinander 
daran arbeiten. 
 
Ich wünsche uns einen guten 
Start miteinander! 
 
Mit  lieben  Grüßen,  Klaus  Köhler
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Andacht  
 
„Zimmer mit Blick“ oder: „Christus hat keine Hände, nur unsere 
Hände“ 
 
Ich  bin  ein  sehr  großer  Fan  der 
deutschen  Rock-Pop-Band  Revol-
verheld  und  liebe  den  musikali-
schen Stil der Band, die sofort ins 
Ohr  gehenden  Texte  sowie  ihre 
lustige, lockere Art,  wenn sie auf 
der  Bühne  stehen.  Revolverheld 
ist aber auch eine Band, die Posi-
tion bezieht. Sie setzen sich offen 
für den Erhalt des Hambacher 
Waldes im Tagebau von Nord-
rhein-Westfalen ein. Außerdem 
sind  sie  Bündnispartner  bei  Uni-
ted4Rescue, der Hilfsorganisation, 
die  von  der  Evangelischen  Kirche 
in Deutschland zum Kauf eines 
Rettungsschiffes für das Mittel-
meer gegründet wurde (siehe 
Zusatzartikel  in  diesem  Gemein-
debrief). 
 
Der  Titelsong  ihres  aktuellen  Al-
bums  „Zimmer  mit  Blick“  unter-
streicht  ihr  politisches  und  sozia-
les Engagement. Johannes Strate, 
der Sänger der Band, kündigte 
auf  der  Tour  dieses  Lied  mit  den 
Worten an „Dies ist wohl das poli-
tischste Lied, das wir je geschrie-
ben haben.“. Und ja, das ist es! 
 

„Gestern ist wieder explodiert 
Was eigentlich zusammengehört 

Im Glauben an das Paradies 
Was ihn zum Irren werden ließ 
Jetzt fangen alle an zu beten 
Und halten sich an etwas fest 

Das sich doch nicht erklären lässt 
 

Die Hurricane Saison kommt früh 
Dieses Jahr so schnell wie nie 
Die Wellen schwappen übern 

Deich 
Der nächstes Jahr wohl nicht 

mehr reicht 
Lass' es uns schnell zusammen 

räumen 
Aber wohin mit all dem Schrott? 
Vielleicht fragen wir den lieben 

Gott“ 
 
Dies  ist  der  Text  der  ersten  bei-
den  Strophen.  Revolverheld  zeigt 
in  diesen  Strophen  auf,  was  wir 
täglich  in  den  Nachrichten  sehen 
und in Zeitungen lesen: Terroran-
schläge oder Naturkatastrophen. 
Diese beiden Ereignisse stehen 
dabei für alle weiteren schlimmen 
Nachrichten,  die  uns  ständig  er-
reichen. 
 
Im Refrain schildern sie nun, wie 
manche  Menschen  mit diesen  In-
formationen umgehen: 
 
„Und wenn die Welt sich nur ver-

stellt 
Ein Wahnsinniger Reden hält 

Schaltest du ab und drehst dich 
weg 

In deinem Zimmer mit Blick 
Und wenn die Tagesschau erzählt 

Wer wieder den Planeten quält 
Schaltest du um und drehst dich 

weg 
In deinem Zimmer mit Blick“ 
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Es  gibt  Menschen,  die  die  Kata-
strophen im Fernsehen sehen, 
sich „wegdrehen“ und sich nur um 
sich  kümmern.  Sie  bleiben  in  ih-
rem „Zimmer mit Blick“. „Was 
kann ich schon tun?“, fragen sich 
einige.  Aber  jeder  und  jede  von 
uns  kann  etwas  dazu  beitragen, 
dass die Welt ein kleines bisschen 
besser wird: Weniger Auto fahren 
und  damit  den  CO2-Austoß  sen-
ken,  mehr  regional  und  saisonal 
einkaufen,  um  Lieferwege  zu  re-
duzieren oder sich für andere und 
die  Welt  einzusetzen,  um  nur  ei-
niges zu nennen. 
 
Auch wir in der Gemeinde zeigen 
schon unseren Kids, dass nur Zu-
schauen keine Option ist. Seit 
vielen  Jahren  machen  wir  regel-
mäßig  bei  „Action!Kidz  -  Kinder 
gegen Kinderarbeit“ der Kinderno-
thilfe mit, um auf die Not von ar-
beitenden Kindern in der Welt 
aufmerksam  zu  machen.  Aktuell 
beteiligen  wir  uns  an  der  Schiff-
chenbau-Aktion der aej saar.  
 
Wenn wir solche 
Aktionen planen und 
durchführen, ist es 
uns  immer  wichtig, 
den Kindern von 
Anfang an klar zu 
machen,  dass  jeder 
und  jede  einen  Bei-
trag zu einer besse-
ren Welt leisten 
kann. 
 
Wichtig ist uns dabei 
auch  der  christliche 
Aspekt unseres 

Handelns. Jesus Christus hat 
Menschen  geholfen  und  sie  nicht 
im  Stich  gelassen.  Dabei  hat  er 
keine Unterschiede zwischen Men-
schen  gemacht.  Als  seine  Jünge-
rinnen und Jünger in der heutigen 
Zeit ist es unsere Aufgabe, es ihm 
gleich zu tun! So steht es auch in 
einem  Gebet  aus  dem  14.  Jahr-
hundert: 
 

Christus hat keine Hände, nur 
unsere Hände, um seine Arbeit 

heute zu tun. 
Er hat keine Füße, nur unsere 
Füße, um Menschen auf seinen 

Weg zu führen. 
Christus hat keine Lippen, nur 

unsere Lippen, um Menschen von 
ihm zu erzählen. 

Er hat keine Hilfe, nur unsere Hil-
fe, um Menschen an seine Seite 

zu bringen. 
 
Miriam Lehberger 
 
 
Foto: Miriam Lehberger 
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Neues aus dem Presbyterium  
 
Das Presbyterium hat zurzeit 9 Mitglieder, davon ein 1 Mitarbeiterpres-
byter. Ab 01.11. wird Pfarrer Klaus Köhler das Presbyterium komplet-
tieren.  Pfarrer  Joachim  Conrad  wird  damit  seinen  Dienst  als  Vakanz-
verwalter beenden. Das Presbyterium kommt einmal im Monat zusam-
men, um über Angelegenheiten der Gemeinde und des Gemeindelebens 
zu  beraten.  An  dieser  Stelle  berichten  wir  regelmäßig  aus  der  Arbeit 
des Presbyteriums - um zum Mitdenken und Mitreden zu motivieren. 
 
 

Herbst  und  Winter  rücken  näher, 
und noch immer ist kein Ende der 
Corona-Pandemie in Sicht. Wir 
müssen  uns  in  und  mit  der  Pan-
demie  arrangieren  und  unser  Le-
ben neu organisieren. Auch in 
unserer Gemeinde tun wir dies. 
 
Seit Juni laufen die Gottesdienste 
wieder, allerdings immer noch 
nicht wie normal. Weiterhin müs-
sen  im  Gottesdienst  Alltagsmas-
ken getragen werden und das 
Singen ist noch nicht erlaubt. Wir 
sind  aber  in  regelmäßigem  Aus-
tausch  mit  dem  Kirchenkreis  und 
werden, sobald es möglich ist, 
unser Konzept anpassen und zum 
Beispiel  Gemeindegesang  wieder 
zuzulassen. 
 
Da diese Situation sehr dynamisch 
ist,  ist  es  schwer  vorherzusagen, 
wann wir dieses oder jenes wieder 
erlauben können. Sobald sich 
Neuerungen  ergeben,  werden  wir 
Ihnen diese zeitnah mitteilen. 
Bitte melden Sie sich wenn mög-
lich weiterhin zu den Gottesdiens-
ten  im  Gemeindebüro  an  (telefo-
nisch unter 06898-22137 oder per 
Email unter versoehnungskgm. 
voelkingen@ekir.de). 

Wir haben uns auch mit dem 
Thema  „Weihnachten  2020“  be-
schäftigt. Dazu überlegen wir uns 
in  nächster  Zeit  kreative  Lösun-
gen und werden Sie natürlich 
rechtzeitig informieren. 
 
Konfirmandenunterricht  und  Kin-
dergottesdienst finden seit August 
unter weiten Vorsichtsmaßnah-
men wieder statt. 
 
Im  Juni  2020  wurde  das  Presby-
terium von Pfarrer Schmidt im 
Rahmen  eines  Gottesdienstes  in 
seinem Amt bestätigt (siehe Foto; 
es fehlt Anke Schnurr). 
 
Wir freuen uns, ab 01.11.2020 
Herrn  Klaus  Köhler  als  unseren 
neuen Pfarrer in der Gemeinde 
begrüßen zu dürfen. Er stellt sich 
Ihnen in diesem Gemeindebrief 
noch  persönlich  vor.  Sein  erster 
Gottesdienst findet am 07.11. 
statt. 
Dies heißt aber auch, dass Pfarrer 
Joachim Conrad seinen Dienst als 
unser Vakanzverwalter beenden 
wird. Wir danken ihm herzlich für 
seine Unterstützung und sein 
stets  offenes  Ohr  für  unsere  An-
liegen. 
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Außerdem möchten wir Pfarrer 
Johann Christoph Schmidt ganz 
herzlich für seinen Einsatz und 
seinen Dienst in unserer Gemein-
de  danken,  sei  es  bei  Kasualien 
oder bei Gottesdiensten. Vielen 
Dank! 
 
Da Herr Köhler das Pfarrhaus 
nicht beziehen wird, beschäftigt 
sich das Presbyterium mit der 
weiteren  Nutzung  des  Gebäudes. 
Dazu stehen wir in engen Kontakt 
mit dem kreiskirchlichen Architek-
ten. 
 
Weiterhin stehen die Fassaden 
und der Stuck an der Versöh-
nungskirche unter unserer Be-
obachtung.  Hier  haben  wir  Schä-

den  entdeckt,  die  behoben  wer-
den  müssen.  Auch  dazu  werden 
wir Sie immer wieder auf den 
neuesten  Stand  bringen  und  in-
formieren. 
 
Seit  Juli  ist  der  Kindergarten  in 
sein neues Gebäude gezogen. 
Aktuell sind wir in Gesprächen mit 
der  Stadt,  wie  sich  das  weitere 
Vorgehen bezüglich der Neben-
räume der Erlöserkirche gestalten 
wird. 
 
Das  Presbyterium  wünscht  Ihnen 
allen weiterhin eine gute Zeit. 
Bleiben Sie gesund! 
 
Miriam Lehberger 
 
(Foto: Michael Wolf) 
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Gemeindeversammlung am 14.11.2020 
 
Herzliche Einladung! 
 
Am  Samstag,  dem  14.11.  feiern 
wir um 18 Uhr in der Versöhnungs-
kirche Völklingen einen Gottes-
dienst. Im Anschluss daran findet 
die diesjährige Gemeindever-
sammlung statt. Folgende Themen 
sind vorgesehen: 
 

-  Vorstellung  von  Pfarrer  Klaus 
Köhler sowie von den Presby-
terinnen und Presbytern 

-  aktuelle Corona-Situation 

-  Baumaßnahmen 
-  Haushalt 
-  Sonstiges 

 
Fragen, die Ihnen im Vorfeld schon 
auf  der  Seele  liegen,  können  Sie 
gerne bis zum 12.11.20 schriftlich 
im Gemeindebüro einreichen. 
 
Natürlich gibt es auch vor Ort noch 
Gelegenheit, spontan Fragen zu 
stellen. 
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Aktuelle Informationen zu unseren Gottesdiensten  
 
Hygienemaßnahmen während der Corona-Pandemie 
 
• Um Voranmeldung zu den Got-

tesdiensten wird gebeten. Dies 
dient  zur  besseren  Nachverfol-
gung eventueller Infektionsket-
ten. Die Daten werden sorgfäl-
tig  unter  Berücksichtigung  der 
geltenden Datenschutzrichtli-
nien vier Wochen verwahrt und 
anschließend vernichtet. Die 
Anmeldung kann unter 06898 - 
22137 (auch durch das Auf-
sprechen  auf  den  Anrufbeant-
worter) oder an versoehnungs-
kgm.voelklingen@ekir.de per 
Email erfolgen. 

• Die Kirche darf nur einzeln und 
nacheinander betreten werden. 
Die Plätze in der Kirche werden 
zugewiesen.  Diese  werden  im 
Vorfeld markiert. Menschen aus 
dem  gleichen  Haushalt  dürfen 
zusammensitzen. 
 

• Bitte  bringen  Sie  einen  Mund-
Nasenschutz  zum  Gottesdienst 
mit  (eine  sogenannte  Alltags-
maske). Am Platz darf die Mas-
ke abgenommen werden. 

• Auf das Singen von Liedern 
wird  in  der  Regel  verzichtet. 
Falls gesungen werden darf, ist 
dabei  die  Alltagsmaske  zu  tra-
gen. 

• Die  Kollekte  wird  nur  am  Aus-
gang des Gottesdienstes einge-
sammelt. 

 
Wir  wissen,  dass  dies  Einschrän-
kungen mit sich bringt, aber zum 
Schutze  aller  sind  diese  Maßnah-
men aktuell notwendig. Wir bitten 
Sie um Ihr Verständnis! 
 
Miriam  Lehberger  im  Auftrag  des 
Presbyteriums

 
 
 

Hinweis  bezüglich  Abendmahl 
und Kirchenkaffee 
 
Bei Redaktionsschluss stand ledig-
lich  fest,  dass  derzeit  keinesfalls 
Abendmahl  gefeiert  werden  oder 
Kirchenkaffee stattfinden kann. 
Im  Gottesdienstplan  werden  die 
Gottesdienste zwar mit Abend-
mahl und Kirchenkaffee aufge-
führt. Ob beides stattfinden kann, 
wird  sich  erst  noch  zeigen  und 
hängt jeweils von der dann aktu-
ellen Corona-Lage ab. 
 

 
 

Ökumenisches Friedensgebet 
in St. Eligius 
 
Seit  Jahren  findet  an  jedem  drit-
ten  Freitag  im  Monat  um  18  Uhr 
ein  Friedensgebet  in  der  katholi-
schen Kirche St. Eligius statt. Bis 
auf  Weiteres  fällt  dies  coronabe-
dingt aus. 
Bitte fragen Sie bei Interesse auf 
unserem Gemeindeamt (Tel. 
22137) oder dem katholischen 
Pfarramt (Tel. 91468-00) nach, ob 
es hier Neuigkeiten gibt. 
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Corona-bedingte Absage 
 
„Lebendiger Adventskalender“ findet nicht wie gewohnt statt 
 
Aufgrund der unsicheren Lage, 
was die Corona-Pandemie betrifft, 
haben wir uns in diesem Jahr dazu 
entschieden,  keinen  „Lebendigen 
Adventskalender“ durchzuführen. 
Der Aufwand für die Einhaltung der 
Hygienevorschriften sowie die 
Kontaktnachverfolgung und an-
dere  Auflagen  wollen  wir  uns  als 
Veranstalter  und  den  gastgeben-
den  Familien  nicht  zumuten.  Wir 
hoffen aber, dass wir im nächsten 
Jahr diese schon zu guter Tradition 
gewordene ökumenische Aktion 
wieder in gewohnter Weise durch-
führen können. 
 
Diese  herausfordernde  Zeit  ver-
langt dennoch von uns als Kirchen, 
kreativ  damit  umzugehen,  damit 
die Frohe Botschaft „unter die 
Leute“  kommt.  So  ist  folgende  – 
vielleicht ungewöhnliche - Idee 
entstanden: Ende November (vom 
20.  bis  22.11.)  veranstaltet  die 
katholische Pfarreiengemeinschaft

Völklingen St. Eligius einen Kunst- 
und Kreativworkshop mit dem  
Künstler  Uwe  Appold  (u.a.  Mise-
reor Hungertuch 2019/20). 
Dabei werden 23 Fenster als „Ad-
ventsfenster“  an der Fassade des 
Pfarrhauses  St.  Eligius  gestaltet. 
Mit einer aktuellen Botschaft ver-
sehen  weisen  sie  den  Weg  zur 
Krippe, indem jeden Tag die Fens-
ter  nach  und  nach  angeleuchtet 
werden. 
 
Wenn Sie Interesse an diesem 
Workshop (genauere Beschrei-
bung finden Sie im nachfolgenden 
Artikel) und/oder an den täglichen 
Adventsimpulsen  (vom  1.  bis  24. 
Dezember) haben, melden Sie sich 
bitte im Pfarrbüro St. Eligius unter 
der Telefonnummer 06898 - 
9146800 oder per Email unter 
andrea.schwindling@kirche-vk.de. 
 
Andrea Schwindling 
Gemeindereferentin

 
 
 
 

Generationsübergreifender  Kunst- und  Kreativworkshop 
 
Gestaltung von Adventsfenstern 
 
Der Künstler Uwe Appold (u.a. Mi-
sereor Hungertuch 2019/20) wird 
vom  20.  bis  22.  November  einen 
Kunstworkshop zur Gestaltung von 
Adventsfenstern in Völklingen an-
bieten. Generationsübergreifend, 
also  ‚Jung‘  und  ‚Alt‘  zusammen, 

gestalten wir die 23 Fenster der 
Eligiusfassade „Rathausstraße“. 
Nach und nach werden im Dezem-
ber die Bilder angeleuchtet. Mit ei-
ner  aktuellen  Botschaft  versehen 
weisen  sie  den  Weg  zur  Krippe. 
Der Clou: Ein täglicher Impuls im  
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Advent per eMail (bzw. Social Me-
dia) bringt die Adventsfenster weit 
über die Innenstadt hinaus zu al-
len, die sich auf Weihnachten ein-
stimmen.  Das  Wochenende  (mit 
gemeinsamen Mahlzeiten) findet 
im Begegnungszentrum Eligius un-
ter der Beachtung des Corona-Hy-
gienekonzeptes statt. 
 
• Wann 
Freitag, 20. November, 15 Uhr bis 
20 Uhr (Ausklang mit Abendimpuls 
und Kerzenschein) 
Samstag, 21. November, ab 9 Uhr, 
ganztägig, Gottesdienst mit Vo-
kalensemble  „s'otto  voce  um  18 
Uhr. 
Sonntag,  22.11.  ab  9  Uhr;  Ab-
schluss um 15 Uhr 
 
• Teilnahmegebühr für Verpfle-
gung und Materialkosten? 
25 Euro für Erwachsene; 15 Euro 
für Kinder und Jugendliche 
 
• Mindestteilnehmerzahl 
mindestens 13 Personen, maximal 
25 Personen. 
 
• Verbindliche Anmeldung 
im Pfarrbüro mit Überweisung des 
Teilnehmerbeitrages  bis  zum  25. 
Oktober auf das Konto: Kirchenge-
meindeverband Völklingen St. Eli-
gius St. Eligius, DE47 5905 01  01 

0380 004629; Verwendungszweck 
„Workshop“ 
 
Biographische Notizen 
 
Die künstlerische Laufbahn von 
Uwe Appold begann 1962 mit einer 
Lehre zum Bildhauer und 1966 mit 
dem  Abschluss  in  künstlerischer 
Formgebung und Gestaltung an 
der Werkkunstschule in Flensburg. 
1980 erhielt er den Kulturpreis sei-
ner  Geburtsstadt  Wilhelmshaven. 
Nach  der  Berufung  in  den  Deut-
schen  Werkbund  1985  wandte  er 
sich vermehrt den großen abend-
ländischen Themen zu. Es entstan-
den  Zyklen  zu  Prometheus,  Per-
ceval, Golgatha, Elia, den Kreuzes-
worten usw. Uwe Appold lebt und 
arbeitet  in  Norddeutschland,  bis 
2006 lehrte er an der Fachschule 
für Technik und Gestaltung in 
Flensburg.  Seit  1962  präsentiert 
Uwe Appold seine Arbeiten regel-
mäßig auf Ausstellungen, u. a. in 
Deutschland,  Monaco,  Dänemark, 
Polen, Estland, Frankreich, Öster-
reich, Spanien, Griechenland, 
China, Belgien. 
 
Wir  freuen  uns  auf  viele  kreative 
Teilnehmer/innen! 
 
Michael Meyer, Thomas Weber, 
Andrea Schwindling 
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Nähe trotz Distanz 
 
Interkulturelles Friedensgebet schafft Gefühl der Zusammenge-
hörigkeit 
 
Glocken- und Orgelklang waren 
längst  verhallt,  auch  die  letzten 
schüchternen Wölkchen des Weih-
rauchs,  den  Diakon  Chris  Storb 
entzündet hatte, waren verflogen, 
als Imam Fatih Baykara (DiTiB 
Wehrden) den islamischen Ge-
betsruf in der katholischen Kirche 
St. Eligius ertönen ließ. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die gebannten Blicke der zahlrei-
chen Teilnehmer des interkulturel-
len Friedensgebets lagen auf dem 
Mann  mit  dem  weißen,  an  den 
Säumen  reich  verzierten  Gewand 
und  dem  Fez  auf  dem  Kopf,  der 
mit  geschlossenen  Augen  und  in 
tiefer  innerer  Sammlung  den  er-
haben klingenden Sprechgesang 
anstimmte:  „Allahu  ekber  -  Gott 
ist der Größte“. Die, die des Ara-
bischen nicht mächtig waren, ver-
suchten, den ungewohnt kehligen 

Lauten  und  gedehnten  Silben  zu 
folgen  und  konnten  im  Begleit-
blatt  die  Übersetzung  ins  Deut-
sche  lesen  oder  sich  ganz  dem 
eindringlichen Klang der mehrfach 
wiederholten  Formeln  überlassen. 
„Hayye ale´s-salah – Auf zum 
Gebet!“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zuvor hatte die evangelische Pfar-
rerin Inge Wiehle die Versammel-
ten  begrüßt  und  daran  erinnert, 
wie wenig die Religionen und Kon-
fessionen  oft  voneinander  wüss-
ten und wie wesentlich es sei, die 
Traditionen des jeweils anderen 
kennen  und  respektieren  zu  ler-
nen.  Auch  die  Unterschiede  der 
Glaubensinhalte  kamen  zu  Wort. 
Bezeugte der Imam, dass der 
Prophet  Muhammed  Allahs,  also 
Gottes Gesandter sei, verwies die  
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Pfarrerin  in  ihrer  Eingangsformel 
auf Gott, „der uns das Leben ge-
schenkt hat“, auf Jesus, „der uns 
Gottes  Liebe  und  Vergebung  ge-
zeigt hat“ und auf „die Geistkraft 
Gottes,  die  uns  zusammenführt“. 
Mit dieser Umschreibung versuch-
te sie, die Dreifaltigkeit Gottes 
auch  für  nicht  christliche  Ohren 
verständlich zu machen. 
 
Doch nicht auf das Trennende 
legte  sie,  wie  auch  alle  anderen 
Vertreter der verschiedenen Glau-
bensrichtungen,  im  weiteren  Ver-
lauf  der  Zusammenkunft  das  Ge-
wicht, sondern auf das Verbin-
dende.  So  könnten  die  Christen 
an den Stellen, an denen die Mus-
lime  von  Allah  sprechen,  getrost 

das  Wort  Gott einsetzen,  sagte 
Wiehle. 
 
Nachdem Thomas Aiff und Monika 
Schwanengel  von  den  Bahai  ihre 
melodische  Anrufung  Gottes  vor-
getragen und Bärbel Dahmen von 
der  apostolischen  Gemeinde  ein 
Gebet  gesprochen  hatte,  las  Dia-
kon Storb aus dem Matthäus-
evangelium die Seligpreisungen 
vor, in denen die nach Gerechtig-
keit und Frieden Dürstenden eine 
große Rolle spielen: „Selig, die 
Frieden  stiften;  denn  sie  werden 
Kinder Gottes genannt werden.“ 
 
Mit einiger Überraschung nahmen 
die christlichen Zuhörer zur 
Kenntnis,  dass  Jesus  als  Gottes 

Prophet mit dieser 
Passage  der  Bergpre-
digt auch in islami-
schen Schriften zitiert 
wird und das weit 
ausführlicher als im 
Evangelium. 
 
Beim daraufhin von 
Aiff und Schwanengel 
angestimmten Lied 
„Selig  seid  ihr,  wenn 
ihr  einfach  lebt“  aus 
dem evangelischen 
Gesangbuch fielen 
viele  Besucher  in  St. 
Eligius hinter vom 
Atem leicht bewegten 
Masken in den ge-
dämpften Gesang mit 
ein. 
 
Es war nun an  Imam 
Fatih   Baykara,   die 
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zentrale Botschaft noch einmal zu 
beleuchten. „Wir sind alle Mitglie-
der  der  großen  menschlichen  Fa-
milie auf Erden. Wir sind alle Kin-
der  von  Adam  und  Eva“,  betonte 
er und zitierte Allahs Worte (Sure 
49 des Koran): „Oh, ihr Men-
schen, wir haben euch ja von ei-
nem männlichen und einem weib-
lichen  Wesen  erschaffen,  und  wir 
haben euch zu Völkern und 
Stämmen  gemacht,  damit  ihr  ei-
nander kennenlernt.“ Auch in des 
Propheten Muhammed Abschieds-
rede heiße es schließlich: „So wie 
der Araber einem Nicht-Araber 
nicht überlegen ist, hat auch kein 
Weißer eine Überlegenheit gegen-
über  einem  Schwarzen  sowie  ein 
Schwarzer gegenüber einem Wei-
ßen.  Die  Überlegenheit  bei  Allah 
gibt es nur in der Gottesfurcht...“. 
 
Dennoch ließ Baykara nicht außer 
Acht,  wie  schwer  es  ist,  sich  un-

tereinander zu verständigen, Frie-
den,  Toleranz  und  Solidarität  zu 
leben,  und  ermahnte  alle:  „Ver-
gessen  wir  nicht,  dass  die  Welt 
uns  anvertraut  ist  und  somit  wir 
einander anvertraut sind.“ Um das 
Gesagte noch einmal bedenken zu 
können,  spielte  Hans  Josef  Hüm-
bert ein zur Mediation einladendes 
Orgelstück. 
 
Nachdem Thomas Aiff (Bahai) mit 
sichtlich großer innerer Bewegung 
Gott  angefleht  hatte:  „Schmiede 
du,  oh  Gott,  die  Herzen  zusam-
men!“, damit alle wie eine Familie 
und in Harmonie zu leben lernten, 
legte Bernd Eckert vom Völklinger 
Verein „Miteinander“ in seinen 
Fürbitten Gott auch die Menschen 
ans  Herz,  die  im  Flüchtlingslager 
Moria  auf  der  griechischen  Insel 
Lesbos in Elend und Verzweiflung 
leben  und  auf  die  Solidarität  der 
Europäer hoffen. 
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Auch die bedrohte Schöpfung 
schloss  er  ein  in  seine  Bitte  an 
Gott:  „Begeistere  uns  mit  deiner 
Liebe zum Leben und gib uns 
Kraft zum Handeln, aber auch 
zum  Ertragen  mancher  Ratlosig-
keit. Mach uns empfindsam für die 
Verletzungen, die unser Verhalten 
der Schöpfung und den Menschen 
zufügt.“ 
 
Mahmoud  Almustafa  kritisierte  in 
seinem Beitrag, wie oft die Losung 
vom Frieden nur ein Lippenbe-
kenntnis  sei,  Taten  jedoch  aus-
blieben  oder  wieder  zunichtege-
macht würden. Den Propheten 
Jeremia  zitierend,  klagte  Azimeh 
Yusef:  „Sie  sagen  Friede!  Friede! 
Und  doch  ist  kein  Friede  auf  Er-
den!“ 

 
Yaser Taloo, selbst aus dem Bür-
gerkriegschaos in Syrien geflohen, 

erweiterte  die  Klage  über  Krieg, 
Gewalt  und  das  Scheitern  manch 
einer Friedensbemühung in arabi-
scher  Sprache.  In  seiner  Mutter-
sprache Kurdisch verlangte er: 
„Einer muss endlich anfangen auf-
zuhören“  und  den  Kreislauf  der 
Gewalt  durchbrechen.  Schließlich 
bekannte  er  sich  mit  seinen  Mit-
streitern zur alternativlosen inter-
nationalen  und  interkonfessionel-
len Botschaft: „Peace, Friede, 
Schalom, Salam!“  
 
Nachdem Inge Wiehle, Fatih 
Baykara, Christian Storb und 
Thomas  Aiff  alle  Teilnehmer  des 
Friedensgebets jeder auf seine 
Weise gesegnet hatte, gab es zur 
Besiegelung des gemeinsamen 
Bekenntnisses  zweierlei  Geschen- 

 
ke. Die Leiterin der Kita St.  Eligius, 
Susanne  Filenius, verteilte  kleine  
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Schriftrollen, darin ein Gedicht 
zum Thema zu lesen war, das die 
Kinder  mit  vielen  Herzen  ummalt 
hatten, während die Frauenge-
meinschaft  um  Serife  Güzel  von 
der  DiTiB  Wehrden  Tütchen  ver-
schenkte mit leckerem Gebäck 
nach türkischem Rezept, versehen 
mit kleinen Zettelchen, auf denen 
Sinnsprüche  zum  Thema  friedli-
ches  und  respektvolles  Miteinan-
der  aus  dem  Koran  zu  lesen  wa-
ren. 

So gingen die Besucher trotz aller 
Unterschiedlichkeit und der 
Corona-bedingten Distanz den-
noch  mit  dem  deutlichen  Gefühl 
auseinander,  sich  erstaunlich  nä-
her  gekommen  zu  sein,  weil  die 
Sehnsucht  nach  Frieden  und  der 
Glaube an den  einen Gott sie für 
eine gute Stunde vereint hatte. 
 
Kornelia Schrenk-Eckert 
Katholische Pfarreiengemeinschaft 
St. Eligius 
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Die Fräulein Miriam erklärt…  
 
Das Presbyterium 
 
Jetzt  fragen  sich  bestimmt  viele, 
was es mit dieser neuen Kategorie 
in unserem Gemeindebrief auf 
sich  hat.  Wie  sich  aus  der  Über-
schrift  schon  ablesen  lässt,  geht 
es  darum,  dass  irgendetwas  er-
klärt  werden  soll.  Ich  möchte  in 
dieser neuen Reihe die unter-
schiedlichsten Themen, die unsere 
Kirche berühren, erklären. 
 
Und wie ist dieser Name entstan-
den? Der Name ist eine Hommage 
an  meinen  Papa,  der  mich  von 
klein an immer, wenn er nach 
Hause kam, aber auch heute 
noch, wenn ich unterwegs bin und 
wir zum Beispiel telefonieren, lie-
bevoll  „die  Fräulein  Miriam“  ge-
nannt hat und nennt. 
 
Beginnen möchte ich mit dem 
Presbyterium.  Der  Name  stammt 
von dem altgriechischen Wort 
„presbyteros“ ab. Es bedeutet 
„Ältester“. Früher wurden Ge-
meinden meist von den „Ältesten“ 
und Erfahrensten geleitet. So ent-
stand der Name „Presbyterium“. 
 
Ein Presbyterium leitet eine evan-
gelische Kirchengemeinde. Es 
trifft  sich  in  der  Regel  einmal  im 
Monat und berät in den Sitzungen 
über alle Belange der Gemeinde. 
 
Dies können zum Beispiel die Got-
tesdienstordnung,  Bauangelegen-
heiten (also alles rund um Gebäu-
de),  die  Finanzen  der  Gemeinde 

oder die Besetzung von Pfarrstel-
len  sein,  um  nur  einiges  zu  nen-
nen.  Das  Presbyterium  wählt  aus 
seiner  Mitte  Vorsitz  und  Stellver-
tretung  sowie  Personen,  die  ver-
schiedene Zuständigkeiten, wie 
Bau oder Finanzen, übernehmen. 
 
Das  Presbyterium  wird  alle  vier 
Jahre  neu  gewählt  (die  nächste 
Wahl  findet  2024  statt).  Wahlbe-
rechtigt sind alle Gemeindemit-
glieder,  die  konfirmiert  sind.  Um 
als  Presbyter*in  zu  kandidieren, 
muss  man  mindestens  18  Jahre 
alt sein. 
 
Die Arbeit im Presbyterium ist ein 
Ehrenamt, aber  es kann auch je-
mand, der in der Gemeinde ange-
stellt  ist,  als  sogenannter  Mitar-
beiterpresbyter gewählt werden. 
In  unserer  Gemeinde  ist  das  der 
Küster und Hausmeister Herr Ste-
fan  Kohrmann,  der  dieses  Ehren-
amt noch neben seinem Beruf 
ausübt. Außerdem ist natürlich 
auch die Pfarrperson Mitglied des 
Presbyteriums. 
 
Gerne  laden  wir  Sie  ein,  mit  uns 
als Presbyterium ins Gespräch zu 
kommen!  Haben  Sie  Lust,  auch 
Verantwortung in unserer Ge-
meinde zu übernehmen? Spre-
chen Sie uns an! Die nächste 
Presbyteriumswahl kommt be-
stimmt. 
 
Miriam Lehberger 
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Liebe Freundinnen und Freunde der Musik in der 
Versöhnungskirchengemeinde! 
 
Wir freuen uns, Sie wieder bei uns begrüßen zu können – zu 
Gottesdiensten, aber auch zu (musikalischen) Veranstaltungen!  
 
Auch wenn seit Anfang September 
bei  uns  wieder  Konzerte  stattfin-
den  dürfen,  macht  in  diesem  be-
sonderen  Jahr  das Orgelfestival 
der Städte Forbach/Völklingen  
eine  Pause.  Um  uns  das  Warten 
auf  die  „Festausgabe“  zu  seinem 
20jährigen  Jubiläum  im  Septem-
ber/Oktober  2021  zu  verkürzen, 
bieten wir Ihnen im November 
2020 und Anfang 2021 ein grenz-
überschreitendes „Intermezzo“: 
Nach einer schmerzlichen Zeit der 
Grenzschließungen  feiern  wir  un-
sere  deutsch-französische  Koope-
ration mit mehreren symbolischen 
Konzerten. Nicht zu vergessen un-
ser junges Publikum… 
 
Der Chor  der  Versöhnungskir-
chengemeinde  besteht 2020 seit 
75 Jahren! Und auch wenn man Ju-
biläen  nicht  wirklich  verschieben 
kann  –  das  große  Chor-  und  Or-
chester-Konzert, mit dem wir die-
ses  Jubiläum  feiern  wollen,  müs-
sen wir auf unbestimmte Zeit ver-
schieben. Chorauftritte in kleinerer 
Besetzung, bei denen ausreichend 
Sicherheitsabstand eingehalten 
werden  kann,  finden  aber  trotz-
dem statt – Näheres siehe im Ka-
lender. 
Ebenfalls mit Sicherheitsabstand 
probt  der  Chor  bereits  seit  Ende 
August wieder - am 4. Oktober im 
Gottesdienst zum Konfirmations- 

jubiläum  war  er  zum  ersten  Mal 
wieder „im Einsatz“. 
 
Singen Sie gern und möchten den 
Chor unterstützen? 
Wir  freuen  uns  sehr  über  neue, 
neugierige Mit-Sängerinnen und  
-Sänger aller Stimmlagen! 
Es ist auch möglich, projektweise 
mitzusingen. Kontaktieren Sie 
mich oder sprechen Sie mich ein-
fach an: 
 
mobil 0171-8221004 
Festnetz 06898-3078812 
lutzgillmann@web.de 
 
Mit Dank und herzlichem Gruß, 
Ihr 
 
 
 
Lutz Gillmann, Kirchenmusiker der 
Versöhnungskirchengemeinde 
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Ökumenischer Kalender musikalischer Veranstaltungen 
von November 2020 bis Februar 2021 
 
(Konzerte und musikalisch besonders gestaltete Gottesdienste) 
 
Änderungen vorbehalten! Aktuelles unter: 
www.versoehnungskirche-voelklingen.de 
www.fmv-vk.de 
www.facebook.com/fmv.voelklingen 
 
Wir bitten um Anmeldung: 
- zu den Gottesdiensten unter 06898-22137, versoehnungskgm.voel-
klingen@ekir.de 
- zu den Konzerten unter 0172-8993219, eventinfo@fmv-vk.de  
 
Samstag, 31. Oktober 2020, 18 Uhr / Versöhnungskirche 
Ludwig van Beethoven zum 250. Geburtsjahr - Gottesdienst 
zum Reformationstag  
Liturgie und Predigt: Pfarrer Johann Christoph Schmidt 
Musik: Chor der Versöhnungskirchengemeinde 
Leitung und Orgel/Klavier: Lutz Gillmann 

 Foto: Klaus Jungmann 
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Sonntag, 1. November 2020, 14 Uhr / Versöhnungskirche 
O when the saints go marching in - Gottesdienst zum 
35jährigen Ordinationsjubiläum von Prädikant Rudolf Fey 
Liturgie und Predigt: Rudolf Fey  
Eine evangelische Betrachtung zu Allerheiligen 
Musik: Stefan und Susanne Fey, Klavier 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mittwoch, 11. November 2020, 16 Uhr / Kirche Saint-Rémi, 22, rue de 
l'église, F-57600 Forbach 
„Intermezzo“ Forbach/Völklingen: Intermezzo baroque/barock 
Musik von da Viadana, Allegri, A. Scarlatti, Lotti, Pignolet de Montéclair, 
W. A. Mozart u. a. 
Ensemble Vocalis, Leitung und Orgel: Thierry Ferré; Claudia Kemmerer, 
Mezzosopran; Carolyn Soo und Barbara Leichtweis-Birtel, Violine; Isa-
belle Feuillie, Viola da gamba; Lutz Gillmann, Orgel 
Leinwandprojektion / Eintritt frei (Kollekte erbeten) 
 
Samstag, 14. November 2020, 18 Uhr / Versöhnungskirche 
Gottesdienst zur Ökumenischen FriedensDekade 2020 
(anschließend Gemeindeversammlung) 
Liturgie und Predigt: Pfarrer Klaus Köhler 
Musik: Lutz Gillmann, Orgel/Klavier 
 
Sonntag, 15. November 2020, 18 Uhr / Versöhnungskirche 
Konzert zur Ökumenischen FriedensDekade 2020 & zum Volkstrauertag 
„Intermezzo“ Forbach/Völklingen: Le Retour de la Paix - Die 
Rückkehr des Friedens 

Susanne Fey und Stefan Fey. Fotos: privat 
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Musik von du Mont, Lebègue, Nivers, Charpentier, Pignolet de Mon-
téclair, Pergolesi u. a. 
Claudia Kemmerer, Mezzosopran; Frauenstimmen des Petit Choeur 
(Forbach), Leitung und Orgel: Thierry Ferré; Carolyn Soo und Barbara 
Leichtweis-Birtel, Violine; Isabelle Feuillie, Viola da gamba; Lutz Gill-
mann, Orgel 
Leinwandprojektion / Eintritt frei (Kollekte erbeten) 
Veranstalter:  Freundeskreis für Musik in der Versöhnungskirche FMV e.V. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sonntag, 22. November 2020, 10 Uhr / Versöhnungskirche 
Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
Liturgie und Predigt: Pfarrer Klaus Köhler 
Musik: Chor der Versöhnungskirchengemeinde 
Leitung und Orgel/Klavier: Lutz Gillmann 
 
Sonntag, 29. November 2020, 10 Uhr / Versöhnungskirche 
Gottesdienst zum 1. Advent 
gestaltet vom Gesprächskreis der Frauenhilfe 
Musik: Projektchor der Versöhnungskirchengemeinde 
Leitung und Orgel/Klavier: Lutz Gillmann 
 
Samstag, 12. Dezember 2020, 18 Uhr / Versöhnungskirche 
Gottesdienst zum 2. Advent  mit Einführung von Pfarrer Klaus Köhler 
Liturgie und Predigt: 
Superintendent Pfarrer Christian Weyer und Pfarrer Klaus Köhler 
Musik: Chor der Versöhnungskirchengemeinde 
Leitung und Orgel/Klavier: Lutz Gillmann 

Claudia Kemmerer 
Foto: Krischan Kriesten 
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Sonntag, 20. Dezember 2020, 18 Uhr / Versöhnungskirche 
Geistliche Abendmusik  mit Andacht zum 4. Advent 
gestaltet von: Blockflötenorchester Pian'e Forte (Kaiserslautern) 
Leitung: Miriam Grapp; 
Chor der Versöhnungskirchengemeinde 
Leitung und Orgel/Klavier: Lutz Gillmann 
Eintritt frei (Kollekte erbeten) 
Veranstalter:  Freundeskreis für Musik in der Versöhnungskirche FMV e.V. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Donnerstag, 24. Dezember 2020 / Uhrzeit und Ort werden noch be-
kanntgegeben 
Gottesdienst zu Heiligabend 
Liturgie und Predigt: N. N. 
Musik: Chor der Versöhnungskirchengemeinde 
Leitung und Orgel/Klavier: Lutz Gillmann 
 
Donnerstag, 31. Dezember 2020, 18 Uhr / Versöhnungskirche 
Silvestergottesdienst zur Jahreslosung  mit Giveaway, das durch 
das Jahr trägt 
Liturgie und Predigt: Pfarrer Klaus Köhler 
Musik: Chor der Versöhnungskirchengemeinde 
Leitung und Orgel/Klavier: Lutz Gillmann 
 

Foto: Gerhard Grapp 
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Samstag, 30. Januar  2021, 9.30 Uhr /  Eglise protestante, rue des Alliés, 
F-57600 Forbach 
Workshop junges Publikum 
Besichtigung der Orgel der protestantischen Kirche Forbach 
anschließend in Zusammenarbeit mit der Mediathek Forbach 
Lesung der Erzählung „Der Windtroubadour“ von Annette Philipp 
in der Médiathèque de Forbach, Place Aristide Briant, F-57600 Forbach 
Eintritt frei (Kollekte erbeten) 
 
Sonntag, 31. Januar 2021, 16 Uhr / Pfarrkirche Sankt Eligius, Rathaus-
straße 22, Völklingen 
„Intermezzo“ Forbach/Völklingen: Intermezzo romantique/ro-
mantisch 
Andreas Mehs, Lutz Gillmann & Thierry Ferré, Orgel; 
Vokal- und Instrumentalsolisten, N. N. 
Leinwandprojektion / Eintritt frei (Kollekte erbeten) 
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Regelmäßige Veranstaltungen 
 
Chor der Versöhnungs-
kirchengemeinde: 
dienstags, 20.00 h - 22.00 h 
(Treffen ab 19.45 h) 
Ort: z. Zt. im Wechsel 
Versöhnungskirche (Innenstadt) 
und Erlöserkirche (Heidstock) 
Lutz Gillmann 
Tel. 3078812, mobil 0171-
8221004, lutzgillmann@web.de 
 
Frauenhilfe: 
1. u. 3. Mittwoch / Monat 
15.00 h - 17.30 h 
Nebenräume der Versöhnungs-
kirche, Poststr. 48, Stadtmitte 
Claudia Lehberger  
Tel. 297052 
 
Theatergruppe „Fabula“: 
donnerstags 19.00 h – 21.00 h 
Erlöserkirche, Rheinstraße 2, 
Heidstock 
Anne Primm-Melchior 
Tel. 0681 – 700905

“Fabula“ findet man jetzt auch bei 
Facebook unter Theatergruppe–
Fabula sowie im Internet mit 
eigener Homepage unter 
www.theatergruppe-fabula-
völklingen.de 
Die Theatergruppe pausiert 
bis voraussichtlich März 2021! 
 
Kindergottesdienst-
vorbereitung: 
2x monatlich nach Vereinbarung, 
Erlöserkirche, Rheinstraße 2, 
Heidstock 
Miriam Lehberger 
mobil 0176/31713629 
miriam.lehberger@ekir.de 
 
Spielkreis für Mütter mit 
Kindern von ca. 1-3 Jahren: 
Do. 9.30 – 11.00 h 
Erlöserkirche, Rheinstraße 2, 
Heidstock 
Gaby Scheren-Leutheußer 
Tel. 9007222 
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Gottesdienstkalender 
 

Liebe Leserinnen und Leser, diese Mittelseite können Sie heraustren-
nen. So haben Sie die wichtigsten Informationen auf einem Blatt. Falls 
Sie die Mittelseite aber einmal nicht zur Hand haben sollten, möchten 
wir Sie hier auf das aktuelle Gottesdienstschema hinweisen: 
Am 1. Sonntag im Monat findet um 10 Uhr ein Gottesdienst in der Ver-
söhnungskirche statt, am 2. Samstag um 18 Uhr ein Familiengottes-
dienst in der Erlöserkirche, am 3. Samstag um 18 Uhr ein Gottesdienst 
in der Versöhnungskirche und am 4. Sonntag um 10 Uhr ein Gottes-
dienst in der Erlöserkirche. 
Ein Hinweis für die kalte Jahreszeit: In der Versöhnungskirche  haben 
die ersten fünf Bankreihen Sitzheizung ! 
 

November Innenstadt Heidstock 

Sonntag 
01.11. 

14.00 Gottesdienst zum 
35jährigen Dienstjubi-
läum von Prädikant Fey 

 

Samstag 
07.11. 

 
18.00  
Familiengottesdienst 

Samstag 
14.11. 

18.00 GD,  anschließend 
Gemeindeversammlung 

 

Mittwoch 18.11. 
Buß- und Bettag 

  
19.00 
GD (mit Abendmahl) 

 

Sonntag 22.11. 
Ewigkeitssonntag 

10.00 GD mit Chor, 
anschließend Gelegen-
heit zum Gespräch 

  

 

Sonntag 29.11. 
1. Advent 

10.00 GD der Frauen-
hilfe mit Projektchor 

  

Dezember Innenstadt Heidstock 
Sonntag 06.12. 
2. Advent 

10.00 GD (mit Abend-
mahl und Kirchenkaffee) 

 

Samstag 12.12. 
Samstag vor dem  
3. Advent 

18.00 Gottesdienst mit 
Chor anlässlich der Ein-
führung von Herrn Köhler 

 

Samstag 19.12. 
Samstag vor dem  
4. Advent 

 
18.00 
Gottesdienst 

Donnerstag 
24.12. 
Heilig Abend 

Die Termine standen bis Redaktionsschluss noch 
nicht fest. Bitte entnehmen Sie diese der örtlichen 
Presse, unserer Homepage, unserem Schaukasten 
oder fragen Sie im Gemeindebüro nach! 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Versöhnungskirche: Poststr. 48 a, Völklingen-Innenstadt 
Erlöserkirche: Rheinstr. 2, Völklingen-Heidstock 
 

Abendmahl und Kirchenkaffee werden zwar im Gottesdienstplan 
angezeigt, allerdings sind diese Angaben nur unter Vorbehalt und 
hängen von der Entwicklung der Corona-Pandemie sowie den sich 
daraus ergebenen Hygienemaßnahmen ab! 
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Dezember Innenstadt Heidstock 
Freitag 25.12. 
1. Weihnachtstag 

 
10.00 GD (mit Abend-
mahl und Kirchenkaffee) 

Samstag 26.12. 
2. Weihnachtstag 

10.30  
GD (mit Abendmahl) 
im Altenheim St. Josef 

 

Donnerstag 
31.12. 
Silvester 

18.00 
Gottesdienst mit Chor 

 

Januar Innenstadt Heidstock 
Sonntag 
03.01.2021 

10.00 GD (mit Abend-
mahl und Kirchenkaffee) 

 

Samstag 
09.01. 

 18.00  
Familiengottesdienst 

Samstag 
16.01. 

18.00 
Gottesdienst 

 

Sonntag 
24.01. 

  
10.00 GD (mit Abend-
mahl und Kirchenkaffee) 

Februar Innenstadt Heidstock 
Sonntag 
07.02. 

10.00 GD (mit Abend-
mahl und Kirchenkaffee) 

 

Samstag 
13.02. 

 
18.00 
Familiengottesdienst 

Samstag 
20.02. 

18.00 
Gottesdienst 

 

Sonntag 
28.02. 

 
10.00 GD (mit Abend-
mahl und Kirchenkaffee) 

März Innenstadt Heidstock 
Sonntag 
07.03. 

10.00 GD (mit Abend-
mahl und Kirchenkaffee) 

 

Samstag 
13.03. 

  
18.00  
Familiengottesdienst 

Samstag 
20.03. 

18.00 
Gottesdienst   
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Kindergottesdienste immer sonntags um 11.15 Uhr 
 
Versöhnungskirche Innenstadt       Erlöserkirche Heidstock  
 

24.01.2021 

           31.01.2021 

       07.02.2021 

 28.02.2021 

 14.03.2021 

 
Achtung: Die Krippenspielproben finden alle in der Versöhnungskirche statt! 

 
Termine der Krippenspielproben: 

Sonntag, 06.12.2020, 11.15h 

Sonntag, 13.12.2020, 11.15h 

Samstag, 19.12.2020, 11.15h 

Sonntag, 20.12.2020, 11.15h 
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Kontaktadressen und Telefonnummern 
 
Pfarrer: 
Klaus Köhler 
Poststr. 48, Tel. 32210 
Mail: Klaus.Koehler@ekir.de  
 
Gemeindeamt: 
Kerstin von Baronowitz 
Poststr. 48, Tel. 22137 
Fax 297106, Mail: versoehnungs-
kgm.voelklingen@ekir.de 
Öffnungszeiten: 
Mo. 9 - 12 Uhr, Di. 9 - 13 Uhr, 
Do. 13.30 - 15.30 Uhr und nach 
telefonischer Vereinbarung 
 
Kindergarten Heidstock: 
Ev. Kita Kinder einer Erde 
Leiterin: Mona Harz 
Rheinstr. 2b, Tel. 911080 
 
Hausmeister: 
Stefan Kohrmann 
Tel. 0163 - 178 29 76 
Mo - Fr von 8 - 15 Uhr 
Stefan.Kohrmann@ekir.de 
 
Ansprechpartner in 
Lebenskrisen: 
 
Evangelische Beratungsstelle 
für Erziehungs-, Ehe- und 
Lebensfragen: 
Johannisstraße 6, Saarbrücken, 
Tel. 0681 – 65722; Online-
Beratung: www.bke-beratung.de 
 
EAS (Evangelische Akademie 
im Saarland): 
Ludweilerstraße 60, Völklingen 
Tel. 169622; www.eva-a.de 
 

Diakonisches Zentrum Völklingen 
sowie Freiwilligenzentrale 
und Schuldner-/ Insolvenz-
beratung:  Gatterstr. 13 
Tel. 914760 
 
Caritasverband für Saarbrücken 
und Umgebung e.V. 
Psychosoziale Beratungs- und 
Behandlungsstelle für 
Abhängigkeitserkrankungen  
im Beratungszentrum Völklingen, 
Poststraße 11-17 
Tel. 986940; Mail: psb-vk@ 
caritas-saarbruecken.de 
 
Telefonseelsorge  (kostenfreier 
Anruf): 0800 / 111 0 111 
 
TKS Ökumenische 
Sozialstation Völklingen: 
Hausenstr. 68, Tel. 25511 
 
Kirche im Internet: 
 
Versöhnungskirchengemeinde 
Völklingen: 
www.versoehnungskirche-
voelklingen.de 
 
Evangelische Kirche im 
Saarland: 
www.evangelische-kirche-saar.de 
 
Ev. Kirche im Rheinland:  
www.ekir.de 
 
Arbeitsgemeinschaft der 
Evangelischen Jugend Saar:  
www.aej-saar.de 
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Gesprächskreis Evangelische Frauenhilfe 
Völklingen  
 
Termine November 2020 – März 2021 
 

Der Frauengesprächskreis der 
Evangelischen Frauenhilfe Völklin-
gen  trifft  sich  regelmäßig  am  1. 
und am 3. Mittwoch eines Monats 
in den Nebenräumen der Versöh-
nungskirche; von 15.00 bis 17.15 
Uhr  ist  dann  auch  die  Kirche  zur 
Besichtigung  geöffnet.  Neue  Mit-
glieder,  die  sich  mit  ihren  Fähig-
keiten  einbringen  möchten,  sind 
gerne willkommen. 
 
Nach  einer  längeren Pause,  die 
durch die Corona-Pandemie be-
dingt war, beginnt der Gesprächs-
kreis Evangelische Frauenhilfe 

Völklingen ab November wieder 
mit seinen regelmäßigen Treffen. 
 
Selbstverständlich gelten auch 
hier wie in allen Gruppen und 
Kreisen die mittlerweile überall 
üblichen Hygienemaßnahmen. 
Weiterhin müssen die Termine als 
vorläufig  angesehen  werden;  es 
können sich je nach der aktuellen 
Gesundheitslage jederzeit kurz-
fristige  Änderungen  oder  Ausfälle 
ergeben.  Am  besten  informieren 
Sie  sich  kurz  vor  den  jeweiligen 
Treffen  bei  Frau  Lehberger  oder 
im Gemeindeamt (Tel. 22137). 
 

Die Themen orientieren sich am Jahreskreis.   
 
November: 04.11. 18.11. (Buß- und Bettag) 
    29.11. (Sonntag, Adventsgottesdienst) 
Dezember:  09.12. Adventsstündchen / Jahresabschluss 
Januar:       Ferien 
Februar:   03.02. 17.02. 
März:    03.03. 05.03. Weltgebetstag der Frauen; Zeit und 
       Ort noch unklar 
    17.03. 
 

Leitung: Claudia Lehberger, Telefon 06898 – 297052 
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Partnerschaft zwischen Saar-West und Goma  
 
Gibt es bald Pfarrerinnen in Goma? 
 
Pfarrer Robert Byamungu aus un-
serem  Partnerkirchenkreis  Goma 
arbeitet  zurzeit  in  Straßburg  an 
seiner Doktorarbeit über das 
Thema: "Die Rolle und die rechtli-
che Stellung der Frau in den pro-
testantischen Kirchen im Osten 
der Demokratischen Republik 
Kongo". Hier sein Bericht über die 
bisherige Entwicklung und den 
aktuellen Stand der Frauenordina-
tion,  denn  bis  jetzt  wurde  in  der 
Communauté  Baptiste  au  Centre 
de l'Afrique (CBCA) noch keine 
Frau zur Pfarrerin ordiniert. 
 
Theologische Ausbildung von 
Frauen 
Die  CBCA  hat  ihre  Pfarrer  zuerst 
in den drei Bibelinstituten Katwa, 
Bambu und Muku ausgebildet. 
Unter den Schülern waren von 
Anfang  an  schon  einige  Frauen. 
Um  ein  höheres  Niveau  der  Pfar-
rerausbildung  zu  erreichen,  wur-
den besonders qualifizierte Absol-
venten und später auch Absolven-
tinnen der Bibelinstitute an die 
Fakultät für protestantische Theo-
logie in Kinshasa geschickt. 1983 
beendete  dort  die  erste  Frau  er-
folgreich  den  Master-Studiengang 
Theologie. 
 
Sie  wurde  als  Dozentin  am  Bibe-
linstitut  in  Katwa  eingesetzt,  um 
Pfarrer auszubilden. Später hat 
sie auf den Philippinen promoviert 
und  kehrte  dann  nach  Goma  zu-
rück. Inzwischen ist sie die 

dienstälteste Dozentin an der the-
ologischen Fakultät der Freien 
Universität der Länder an den 
Großen  Seen  (ULPGL),  die  1985 
von der CBCA zusammen mit an-
deren christlichen Gemeinschaften 
gegründet wurde. 
 
1997  erhielten  die  ersten  beiden 
Frauen ihr Theologie-Diplom an 
der ULPGL. Eine von ihnen ist 
seitdem Beauftragte für die theo-
logische  Aus-,  Fort-  und  Weiter-
bildung  in  der  gesamten  CBCA, 
die  andere  ist  Dozentin  am  Bibe-
linstitut in Muku. Seitdem werden 
jährlich  mindestens  zwei  Theolo-
ginnen ausgebildet. Sie werden in 
der Schul- und Krankenhaus-
Seelsorge oder als Dozentinnen 
an den Bibelinstituten und an der 
theologischen Fakultät eingesetzt. 
 
Können Frauen Pfarrerin werden? 
Die  Frage  des  weiblichen  Pfarr-
dienstes  wird  in  der  CBCA  disku-
tiert,  seitdem  die  ersten  Frauen 
ihre  theologische  Ausbildung  ab-
geschlossen  haben.  Denn  obwohl 
sie nur in bestimmten  kirchlichen 
Strukturen eingesetzt sind, verfü-
gen sie alle über dieselbe Ausbil-
dung  und  somit  Befähigung  zum 
Pfarrdienst wie ihre männlichen 
Kollegen.  Aber  die  Auffassungen 
gehen weit auseinander. 
 
Die älteren Pfarrer und einige 
konservative  Theologen  sind  ge-
gen die Frauenordination und ar-  
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gumentieren folgendermaßen: 
Jesus  hatte  bei  der  Auswahl  der 
zwölf  Jünger  keine  Frauen  beru-
fen; die Evangelien und die Briefe 
der  Apostel  nennen  keine  einzige 
Frau, die eine Kirche geleitet oder 
eine Epistel geschrieben hätte; 
unter unseren Missionaren war 
keine einzige Pfarrerin; in unserer 
Kultur leiten keine Frauen die 
Männer. 
 
Die Befürworter der Frauenordina-
tion sehen in Jesus den Mann, der 
die  Frauen  befreit  hat.  Zu  seiner 
Zeit durfte die jüdische Frau nicht 
öffentlich  auftreten,  aber  Frauen 
sind  Jesus  bis  zu  seiner  Kreuzi-
gung gefolgt. Während „die Zwölf“ 
und  andere  Anhänger  ihn  verlas-
sen  haben,  sind  die  Frauen  am 
Kreuz,  sehen  das  ganze  Gesche-
hen,  nehmen  an  seinem  Begräb-
nis  teil  und  sind  die  ersten,  die 
am  offenen  Grab  von  seiner  Auf-
erstehung  erfahren  und  dies  den 
Jüngern  mitteilen.  Das  Evangeli-
um bezeugt die Auferstehung 
Christi,  und  es  sind  die  Frauen, 
die  das  Privileg  haben,  dies  als 
erste zu verkündigen. 
 
Deshalb  hat  die  Kirche  nicht  das 
Recht,  ihnen  zu  verwehren,  was 
Christus selbst ihnen gegeben 
hat. In den christlichen Urge-
meinden leiteten Frauen die 
„Hauskirchen“. Paulus erwähnt 
mehrere  Frauen  als  seine  Mitar-
beiterinnen: Phöbe ist Diakonin 
und  Paulus  bittet  die  römischen 
Gemeinden,  sie  mit  gebührenden 
Ehren  zu  empfangen.  Junia  wird 
„Apostel“  genannt  und  mit  ihrem 

Ehemann Andronicus erwähnt. Die 
kirchliche  Tradition  hat  über  die 
Jahrhunderte ihren Namen zu 
„Junias“ verfälscht, um sie männ-
lich  zu  machen,  aber  die  histori-
schen  Forschungen  haben  erge-
ben,  dass  es  sich  tatsächlich  um 
eine Frau handelte. 
 
Die  CBCA  will  jede  Form  der  Kir-
chenspaltung  vermeiden,  die  in-
folge einer Frauenordination zu 
befürchten  wäre.  Sie  setzt  des-
halb auf Überzeugungsarbeit. Die-
se Sensibilisierung darf aber nicht 
ewig  dauern,  es  muss  vorwärts-
gehen! 
 
Was wurde bisher erreicht und 
was bleibt zu tun? 
Bis jetzt wurde folgendes erreicht: 
• Die Theologinnen predigen 
und leiten selbständig Gottes-
dienste. 
• Einmal pro Monat gestalten 
die Frauen in jeder Gemeinde die 
Gottesdienste.  
• Frauen sind Evangelistinnen 
in den Gemeinden und leiten dort 
auch bestimmte Ausschüsse. 
• Von den sechs Delegierten, 
die  jeder  Kirchenkreis  in  die  Sy-
node  der  CBCA  entsendet,  müs-
sen zwei weiblich sein. 
• Frauen  sind  jetzt  auch  Mit-
glieder des Exekutivkomitees, das 
zweimal jährlich tagt. 
• in einigen Gemeinden sind 
Frauen schon Presbyterinnen. 
• Der Pfarrkonvent und die Sy-
node  der  CBCA  haben  2019  be-
schlossen, dass Frauen nach dem 
Abschluss ihrer theologischen 
Ausbildung drei Jahre  als Vikarin-  
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nen in Gemeinden eingesetzt 
werden, genauso wie ihre männli-
chen Kollegen. Nach erfolgreicher 
Beendigung des Vikariats wird die 
Pfarrdienstkommission über die 
Zulassung dieser Männer und 
Frauen zur Ordination entschei-
den. Deshalb ist zu erwarten, 
dass  2022  die  ersten  Frauen  in 
der CBCA zu Pfarrerinnen ordiniert 
werden. 
• In der Zwischenzeit werden 
die Christen in den Gemeinden 
darüber  aufgeklärt,  dass  es  kein 

biblisches  Dogma  gibt,  das  den 
Frauen den Pfarrdienst verbietet. 
 
Wir beten darum, dass die Theo-
loginnen ihr Vikariat erfolgreich 
abschließen  und  dass  unsere  Kir-
che  unbeirrt  an  ihrem  Entschluss 
festhält,  so  dass  die  Ordination 
von Pfarrerinnen endlich Wirklich-
keit werden kann, wie in fast allen 
protestantischen Kirchen weltweit. 
 
Pfarrer Robert Byamungu 
 

Übersetzung: Roland Mertens
 
 
 
 
 

ANZEIGE 
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Dem  Antisemitismus  entgegenzutreten  ist  Christenpflicht 
 
aus dem Präsesblog von Präses Manfred Rekowski 
 
Nicht erst durch den schrecklichen 
Anschlag von Halle vor einem Jahr 
muss allen bewusst sein, wie real 
die Bedrohung durch einen tief 
verwurzelten Antisemitismus für 
Jüdinnen  und  Juden  in  Deutsch-
land  heute  noch  ist.  Die  Schän-
dung  des  jüdischen  Friedhofs  in 
Geilenkirchen am 30.12.2019 
zeigte dies ebenfalls sehr deutlich. 
 
Als Kirche sind wir uns der Verant-
wortung bewusst, die sich für uns 
im  Kampf  gegen  jede  Form  von 
Antisemitismus  ergibt:  „Nie  wie-
der!“ kann und muss unsere deut-
liche Antwort sein. Antisemitismus 
hat giftig-welterklärenden Charak-
ter. Antisemitismus ist eine  
 

geschichtsmächtige destruktive 
Kraft.  Schon  wieder  und  immer 
noch. Die Aufgabe, dem Antisemi-
tismus entgegenzutreten, ist nicht 
delegierbar  an  die  jüdischen  Ge-
meinden, sondern das ist Christen-
pflicht und gesamtgesellschaftliche 
Notwendigkeit.  Wo  immer  Jüdin-
nen und Juden zu Opfern werden, 
nimmt  auch  unsere  Gesellschaft 
Schaden. 
 

 

Ökumenisches Grußwort zum jüdischen Neujahrsfest 
Rosh HaSchana 
 
Kirchen  stehen  gemeinsam  an  der  Seite  von  Jüdinnen  und  Juden 

Düsseldorf.  Die  fünf  katholischen 
(Erz-)Bistümer und die drei evan-
gelischen  Landeskirchen  in  Nord-
rhein-Westfalen haben ein ge-
meinsames Grußwort an die jüdi-
schen  Gemeinden  zum  jüdischen 
Neujahrsfest Rosch HaSchana ge-
sendet. Darin schreiben sie: „Möge 
sich  für  Sie  alle  der  alte  traditio-
nelle  Neujahrsgruß  bewahrheiten, 
der vom ‚Eingeschriebenwerden im 
Buch des Lebens‘ spricht.“ 
 
Die Bischöfe und Kirchenleitungen 

erklären zur Situation in Deutsch-
land:  „Wir  stehen  auch  mit  Blick 
auf die erschreckenden antisemiti-
schen  Entwicklungen  entschieden 
an Ihrer Seite und wirken aktiv al-
len  Formen  judenfeindlicher  Hal-
tungen entgegen.“ 
 
Anlässlich des Festjahres „1700 
Jahre Jüdisches Leben in Deutsch-
land“,  das  im  Jahr  2021  bundes-
weit begangen wird, beabsichtigen 
die  Kirchen,  mit  ihrem  Engage-
ment dazu beizutragen, dass jüdi- 
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sches Leben als Teil unserer viel-
fältigen Gesellschaft erlebbar 
werde, heißt es weiter. 
 
Es  sei  erfreulich,  dass  das  Gruß-
wort  zum  ersten  Mal  gemeinsam 
mit den katholischen Bistümern 
formuliert und versendet wird, un-
terstreicht Präses Manfred Re-
kowski:  „Daran  zeigt  sich,  dass 

sich die evangelische und die ka-
tholische Kirche hinsichtlich der 
besonderen  Bedeutung  jüdischen 
Lebens in unserem Land und jüdi-
scher Tradition für unsere christli-
che  Identität  einig  sind“,  so  der 
Präses  der  Evangelischen  Kirche 
im Rheinland. 
 
Quelle: Präsesblog auf https://www2.ekir.de/ 
 

 
 

 



 



 



 



 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stand Oktober 2020 
 

Montag  09:00 – 16:00  

Dienstag 09:00 – 18:00 

Mittwoch geschlossen 

Donnerstag 09:00 – 18:00 

Freitag 09:00 – 12:00 

DIAKONIEkaufhaus 
Völklingen  

Nordring 69  
66333 Völklingen 

Tel.: 06898 - 69021 - 105 
Fax: 06898 - 69021 - 109  

DIAKONISCHES WERK AN DER SAAR gGMBH  
 

EINE GESELLSCHAFT DER EVANGELISCHEN KIRCHENKREISE 
OTTWEILER, SAARBRÜCKEN UND VÖLKLINGEN 

Gebrauchte Möbel, Kleider und sonstige Gebrauchs-
gegenstände aller Art für den kleinen Geldbeutel 



40 

Wir machen mit!  
 
United 4 Rescue – Aktion der aej saar 
 
Die  aej  saar  hat  im  September 
2020  eine  Aktion  gestartet,  um 
auf die Arbeit von United4Rescue 
aufmerksam zu machen. 

United4Rescue wurde von der 
Evangelischen  Kirche  in  Deutsch-
land  gegründet  mit  dem  Ziel,  ein 
Schiff  zu  kaufen  und  damit  im 
Mittelmeer Menschen zu retten. 
Mittlerweile gehören dem Bündnis 
aber  nicht  nur  kirchliche  Partner, 
sondern unter anderem auch Ge-
werkschaften, Vereine, Städte 
oder die Band Revolverheld an. 
 
Anfang  2020  hatte  das  Bündnis 
genug  Geld  zusammen,  um  ein 
Schiff  zu  erwerben.  Es  trägt  seit 
dem Kauf den Namen „SeaWatch4 
powered by United4Rescue“. 
 
Die aej saar ist auch Bündnis-
partner und hat im August / Sep-
tember 2020 eine Aktion geplant, 
an  der  sich  alle  Gemeinden  im 
Saarland  beteiligen  konnten.  Sie 

sammelte  1319  Papierschiffchen, 
um  diese  am  18.  September  auf 
dem Ludwigsplatz aufzustellen. 
Jedes  einzelne  Schiff  steht  dabei 
für einen Menschen, der 2019 im 
Mittelmeer sein Leben lassen 
musste. 
 
Auch wir von der ev. Versöh-
nungskirchengemeinde haben uns 
beteiligt. Im Kindergottesdienst 
und im Konfirmandenunterricht 
haben  unsere  fleißigen  Kids  Pa-
pierschiffchen  gefaltet.  So  konn-
ten wir insgesamt ca. 350 Schiff-
chen beisteuern. 
 
Vielen  Dank  an  unsere  fleißigen 
Bienchen  aus  dem  Kindergottes-
dienst und dem Konfi-Unterricht! 
 
Miriam Lehberger 
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Fotos: Miriam Lehberger und Wiebke Kopmeier 
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Das Grubenunglück Luisenthal 1962 
 
Glockenläuten am 7. Februar 
 
Am 7. Februar 1962 ist es gegen 
7.50  Uhr  in  der  Grube  Luisenthal 
zu einer Schlagwetterexplosion ge-
kommen. Obwohl die Rettungsar-
beiten schon wenige Minuten nach 
der Explosion anliefen, waren erst 
zwei Wochen später auch die letz-
ten Vermissten tot geborgen. An-
dere  erlagen  später  ihren  Verlet-
zungen, so dass die Katastrophen-
bilanz Ende Februar 1962 lautete: 
299 Tote und 73 Verletzte. 

Die  Katastrophe  vom  7.  Februar 
1962 ist als schwerstes Grubenun-
glück in die Geschichte des Saar-
Bergbaus eingegangen. Die Ursa-
chen  konnten  nie  vollständig  ge-
klärt werden. 
 

Um an das Grubenunglück zu erin-
nern, läuten an jedem 7. Februar 
unsere Glocken. 
 
Zusammengefasst nach einem Bericht auf 
http://dasunglueckvonluisenthal.de.tl/

 
 
 



44 

Neues aus dem Kindergarten 
 
Evangelische Kita „Kinder einer Erde“ 
 
Über  zwei  Jahre  wurde  der  Neu-
bau  der  Evangelischen  Kita  Heid-
stock erbaut. Die Kinder des Kin-
dergartens waren ganze zwei Jah-
re  während  des  Neubaus  im  Ge-
meindehaus untergebracht und 
hatten eine für Kinder lange Pha-
se ihrer Kindergartenzeit in diesen 
Räumlichkeiten verbracht. Die 
Kinder  und  Erzieherinnen  hatten 
sich in diesen Räumlichkeiten sehr 
wohl gefühlt. 
 
Vom Gemeindehaus hatten die 
Kinder einen hervorragenden 
Blick,  um  die  Fertigstellung  der 
neuen evangelischen Kindertages-
stätte zu beobachten, dies war 
eine sehr spannende Zeit. 
 
Der bisherige Regelbetrieb war in 
zwei  Bezugsgruppen  á  25  Kinder 
aufgeteilt. Die neu errichtete Kin-
dertagesstätte  verfügt  nun  über 
drei  Kindergartengruppen  für  75 
Kinder  zwischen  drei  Jahren  bis 
Schuleintritt und zwei Krippen-
gruppen  für  22  Kinder  ab  zwei 
Monaten bis drei Jahren. 

Die  Öffnungszeit  der  Kita  ist  von 
7:00 – 17:00 Uhr. 
 
Trotz der Corona-Pandemie ge-
lang  es,  die  Kita  wie  geplant  am 
17. August 2020 in Betrieb zu 
nehmen. Der große Umzug wurde 
bereits vor den Sommerferien 
2020 getätigt, so dass die Kinder 
einen ersten Einblick in ihre neue 
Kita  bekamen  und  sie  gut  in  die 
Ferien  starten  konnten.  Die  Kita 
trägt  ab  sofort  den  Namen  „Ev. 
Kita Kinder einer Erde“; dieser 
Name wurde in einer Kinderkonfe-
renz  von  den  Kindern  beschlos-
sen. 
 
Sollten Sie Interesse an einem 
Krippen- oder Kitaplatz haben, 
dürfen  Sie  sich  gerne  unter  fol-
genden Kontaktdaten melden: 
 
Ev. Kita Kinder einer Erde 
Rheinstraße 2b 
66333 Völklingen-Heidstock 
Ansprechpartnerin: Fr. Mona Harz 
(Einrichtungsleitung) 
Telefonnummer: 06898 - 911080 

 
 

 

Schließtage 2021  
 
04.01.2021  -> 1 Schließtag (Pädagogischer Tag) 
12.02.2021 -> 1 Schließtag („Faschingsfreitag“) 
14.05.2021 -> 1 Schließtag (Brückentag) 
04.06.2021 -> 1 Schließtag (Brückentag) 
06.08.2021 -> 1 Schließtag (Pädagogischer Tag) 
09.08-27.08.2021 -> 15 Schließtage (Sommerferien)
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3. Ökumenischen Kirchentag (ÖKT)  
 
12. – 16. Mai 2021 in Frankfurt am Main 
 
Der 3. Ökumenische Kirchentag 
(ÖKT)  in  Frankfurt  am  Main  soll 
stattfinden.  Freuen  Sie  sich  mit 
uns  auf  die  fünf Tage Diskurs, 
Kultur und geistliche Angebote. 
 

Sie sind herzlich eingeladen, mit-
zureden, mitzubeten, mitzufeiern. 
Auf Basis umfangreicher Hygiene- 
und  Sicherheitskonzepte  erarbei-
ten  wir  aktuell  zahlreiche  Einzel-
veranstaltungen,  um  einen  ganz 
besonderen ÖKT an einem beson-
deren  Ort  und  unter  besonderen 
Voraussetzungen zu gestalten. 
Der  Ticketverkauf  startet  am  1. 
Dezember 2020! 
 
Der ÖKT steht unter dem Leitwort 
„schaut hin“ (Mk 6,38). 
Wir  laden  ein,  in  Frankfurt  2021 
zusammen genauer hinzuschauen 
und  zu  handeln,  damit  die  Welt 
sich  verändern  kann.    Gerade  in 
Krisenzeiten  muss  der  Blick  auf 
unsere gemeinsame christliche 
Verantwortung für unsere Welt 

und unser Zusammenleben ge-
schärft  werden.  Dazu  bedarf  es 
Begegnung,  Dialog  und  Gemein-
schaft  –  analog,  digital  und  hyb-
rid. Das ist wichtig für jeden ein-
zelnen Menschen – aber auch für 
den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt. 
 
Der  3.  ÖKT  hat  die  einzigartige 
Chance,  denen  eine  Plattform  zu 
geben,  die  ernsthaft  darum  rin-
gen, unsere demokratische 
Grundordnung, ein friedliches Mit-
einander und unsere ökologischen 
Lebensgrundlagen zu bewahren. 
Diese Chance wollen wir nutzen. 
 
Wir freuen uns auf Sie! 
 
Haben Sie Fragen? 
 
Telefon: +49 69 24 74 24-0 
 
E-Mail: info@oekt.de 
 
Mehr Infos unter www.oekt.de 
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Rainer Wicklmayr  
 
Zur Erinnerung 
 
Am  14.  August  2020  verstarb  in 
Völklingen  Dr.  Rainer  Wicklmayr 
im Alter von 91 Jahren. 
 
Der Sohn eines Zollinspektors be-
gann seine berufliche Tätigkeit bei 
den Röchlingschen Eisen- und 
Stahlwerken in Völklingen und 
wurde 1960 Mitglied des Stadtra-
tes. 
 
Von 1965 bis 1990 gehörte er dem 
saarländischen Landtag an und 
war von 1970 bis 1984 Minister in 
den Regierungen Röder und Zeyer. 
 
1976 gehörte er zu den Mitbegrün-
dern der Naturlandstiftung Saar 
und  sorgte  für  die  Renaturierung 
zahlreicher Landstriche, die durch 
Industriebrachen  entstellt  worden 
waren. 
 
Ausgezeichnet mit dem Großen 
Bundesverdienstkreuz und dem 
Saarländischen Verdienstorden 
galt seine Liebe bis ins hohe Alter 
 

(Foto: LA Saarbrücken) 
 
der Städteplanung und der Natur-
landstiftung. 
Am  liebsten  aber  wäre  er  „nur“ 
Bürgermeister  von Völklingen ge-
worden, weil er seine Stadt liebte 
und alle die Sorgenfalten im Stadt-
bild als echte Herausforderung 
sah.  Sein  Herz  schlug  immer  für 
das Land und seine Menschen. 
 
Er war  Glied der Versöhnungskir-
chengemeinde und wurde am 21. 
August 2020 auf dem Waldfriedhof 
Völklingen bestattet.  
 
Prof. Dr. J. Conrad, 
Vakanzverwalter 
 

 
 
 
 



ANZEIGE  

 
 
 

 

Wir bedanken uns bei Frau Benzmüller, der 
Inhaberin des Blumenhauses Eisenbarth, für den 

Blumenschmuck für unsere Gottesdienste. 
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